Dampfboot erſcheint außer Sonn⸗ und 3 


" 
ftt en 
— täglich Abends zwiſchen 79 uhr. & 
Lrpe * aus Petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 

n Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rund ſcha u. 


Berlin, 29. Jull. Auf die Einladung zur Theiln ahme 
bieſigen Verſammlung evangelifcher Chriſten bat der 
von Canterbury in einem eigenhändigen Schreiben 
„das in deutſcher Ueberf’gung lautet: „Mit großer 
ane g mich die freundliche Einladung Ihres Komités zur 
von dieſe onferenz erfüllt. Es ſteht nicht in meiner Macht, 
Meine m verbindenden Anerbieten Gebrauch zu machen, da 
dieſeg 5 mispflichten mir beim beſten Willen nicht geſtatten, 
I 5 Ae zu verlaſſen. Meine Gebete werden die Verſam m- 
k ei em ihrem Thun begleiten, da ich die Zuverſicht habe, 

Pi vangeliſches Gepräge tragen und mit der Ehre 

uch Frieden unter den Menſchen befördern wird. Ich 
(gez.) J. B. Cantuar.“ 


die Ehre ze. 


achsundzwanzig Kinder hatte man vor Kurzem auf ein 
aufe in die Charitekirche gebracht, aber von allen 
Rn Pathen war auch nicht ein einziger erſchienen. 
Tone di rl deshalb zwei zufällig anweſende fremde Per- 
6 e Zofache Pathenſtelle zu übernehmen, was auch geſchah. 
Sonne anderes hierher gehöriges Ereigniß iſt die am letzten 
baut de vorgekommene Taufe von ſechs Kindern eines Eltern- 
bande das ſeit feiner Verbeirathung aus dem kirchlichen Ver- 
geri Aſchieden war und die Geburt der Kinder nur beim Civil. 
dewotz angemeldet hatte. Jetzt find die Eltern anderen Sinnes 
ng) und mit ihren Kindern wieder in die evangeliſche Kirche 
Füngng . Der ältefte dieſer 6 Täuflinge zahlt 10 Jahre, der 
Monate. 
ſerer Satt in, 29. Juli, Zu den beſten Verſchönerungen un⸗ 
Hin n ot gehört unftreitig die Wegnahme der an fo manchen 
— da befindlichen Vorbauten, welche theils dem Legen 
warte * oft hindernd in den Weg treten, theils mancher 
Algen gtoßten Unzierde gereichen. (Gebet hin und thuet 


„ 
U deandsbur g. Nach Artikel 4 und 96 der A. D. Wech- 


echſelge ghört zu den weſentlichen Erforderniſſen eines 
ſel die 


d Chen; 
gen 15 Jahlallmmte Angabe des Zahlungstages. Ein Wed. 


deshalb nicht für einen volfländigen 
ſacedcbur Das Königl. Stadt- und Kreisgericht in 
| auf Grund dieſer Entfheidung in einer Prozeß- 
el abge nnen hieſigen Weinhändler die Klage aus einem 
| babe ic ea An, 05 dahin lautete: „Anfangs Mai l. J. 

neh, Erler diefen meinen Wechſel ꝛc.“ (M. 3.) 
l nach 27. Juli. Die „Tr. 3.“ meldet: Sicherem Ver⸗ 
die baften An haben von den größeren Feuer ⸗Verſicherungs + Ge- 
Gen bbenseſde. niſchaͤdigung ungefäbr zu zablen: in Trarbach 
ou 90000 Geſellſchaft 190,000 Thlr., die Aachen-Mün⸗ 
90 Thlr., die Provinzial -Feuerverſichtrungs⸗Geſell⸗ 
. die Stettiner 48,000, Kolonia 1500 Thlr. In 
Giclladet 1800 ben. Münchener 50,000, Stettiner, 50,000, 
lſchaft 5000 “ey 2500, Provinzial-Feuerverfiherungs- 

r. 


Laib 

tn lieg Tre. Am 26. Juli iſt dieſe Eiſenbahnſtrecke 

fa die Erd e eröffnet worden. Die amtliche „Wiener 31g.“ 
in * ung nicht nur ein in der Geſchichte der Oeſter⸗ 


nalökonomiſchen Entwickelung epochemachendes 


Ager D am Pr Sahrgang. 


Freitag, 
den 31. Juli 1857. 


42 


Man abonnirt fuͤr 1 Thlr. vierteljaͤhrlich 
5 hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich für Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Ereigniß, ſondern bezeichnet dieſelbe auch als von „unabſehbaren 
Folgen für die Geſtaltung der europäifchen und der allgemeinen 
Handelsverhältniſſe.“ ö 

Brüſſel, 26. Juli. Heute hat die Vermählung der Prin- 
zeſſin Charlotte mit dem Erzherzog Ferdinand Maximilian ftatt- 
gefunden. Um halb 11 Uhr nahm Herr v. Brouckere, der Bür⸗ 
germeiſter von Brüſſel, im blauen Saale des Palaſtes den Civil 
akt vor, wobei er eine Anrede an die Neuvermählten richtete. 
Es folgte hierauf die Trauung in der Kapelle des Palaſtes. 
Es waren dabei anweſend die Wittwe Ludwig Philipps, Prinz 
Albert, der regierende Herzog von Sachſen⸗Coburg, der Erzher⸗ 
zeg und die Erzherzogin Ludwig, der Herzog Auguſt von Sach- 
ſen Coburg und feine Gemablin, der Prinz Leiningen u. ſ. w. 
Die Braut trug eine Robe von antikem Moire- und Silberſtoff, 
Leib und Rock mit ſilbergeſtickten Roſenguirlanden verziert. Der 
Brautkranz und das Buſenſträußchen von Orangen waren mit 
Brillanten durchſäet; ein Brillant⸗Diadem und ein langer 
Spitzenſchleier ſchmückten das jugendliche Haupt. Abends fd 
Illumination ſtatt. 

London, 27. Juli. Die Wocenblätter beſchäftigen ſich 
mit Fleiß und Gewiſſenhaftigkeit mit der indiſchen Frage. Munro, 
Sir Charles Napier und andere Autoritäten werden ſtudirt und 
citirt; und fo ſehr auch die einzelnen Parteiorgane in ihren Be« 
urtheilungen von einander abweichen, ſo ſtimmen ſie doch in dem 
Einen überein, daß die indiſche Angelegenheit auf keinen Fall 
zu einer parlamentariſchen Partheiſache herabgezogen werden dürfe, 
und daß es, ganz abgeſeben von der Frage, wo die Schuld an 
dem Unglück liege, vorerſt allgemeine Pflicht ſei, die Regierung 
bei der Niederkämpfung des Aufftandes aus allen Kräften zu 
unterſtützen. 

In der heutigen Unterhaus⸗Sitzung erklärte Lord Pal 
merſton, es fei noch keine auf die imdifchen Angelegenheiten be⸗ 
zuͤgliche Depeſche an die Regierung gelangt. Disraeli begann 
hierauf ſeine Rede über Indien, in welcher er ſich bemühte, 
nachzuweiſen, daß der Aufſtand in jenem Lande keineswegs eine 
bloße Militair⸗Revolte, vielmehr eine nationale Erhebung ſei. 
Er fordert die Regierung auf, neben einer hinreichenden Zrup- 
penmacht eine beſondere Königl. Kommifjion nach Indien zu 
ſenden. Dieſe Kommiſſion müffe die Aufgabe erhalten, eine 
Unterſuchung über die Beſchwerden der Bevölkerung anzuſtellen 
und eine Königl. Proklamation zu veröffentlichen, welche den 
Angehörigen des indo-britifchen Reiches die Verſicherung ertheile, 
daß man ihr Eigenthum ſchützen und ihre Bräuche, fo wie ihre 
Religion reſpektiren werde. Lord John Ruſſell ſchlug dagegen 
als Amendement vor, der Königin in einer Adreſſe die Verſiche. 
rung zu ertheilen, daß das Parlament Ihrer Majeftät alle in 
feinen Kräften ſtehende Unterflüpung leiden werde, um den Auf- 
ſtand zu unterdrücken und die Maßregeln zu ergreifen, welche 
geeignet feien, der Bevölkerung Indiens Befriedigung zu gemäb- 
ren. Nach längerer Debatte wird der Antrag Disraeli's ver- 
worfen und das Amendement Lord J. Ruſſell's einſtimmig an- 
genommen. i ; 

— 209. Juli. Nach den der engliſchen Regierung zugegan- 
genen Nachrichten aus Indien iſt die Meuterei in Bengalen 
weniger verbreitet als man gefürchtet hatte und waren die 
Truppen der Regierung in raſchem Anrüden begriffen. Die 
Meldungen aus China geben die Zahl der von den Ke 
zerflörten Oſchunken auf 127 mit 900 Kanonen an. Auch ei 
Fort war genommen worden. 


714 


ſtattet, ſechs Andere aber erhielten Gouvernementöftädte im?“ 
nern des Kaiſerreichs zum Wohnplätze Unter den 48 voll 
dig Begnadigten ſteht Peter Wyſocki obenan, der bekanntlich 
Führer der Fähndriche, welche am 29. Nov. 1830 das GR 
Belvedere überfielen, die damalige polniſche Revolution einlell 


Die Kochk unſt 


kein caput mortuum der Natur. 


Tunis, 15. Juli. Die Entrüſtung über das bekannte 
Todesurtheil gegen den Gottesläſterer hat ſich gelegt. Die Agen 
ten der Regierung haben Befehl erhalten, den Anklagen wegen 
Gottesläſterung keine Folge zu geben, die nach dem bekannten 
Urtheilſpruch des Bey wie Hagel auf die armen Juden herab- 
fielen. Neuerdings jedoch erzählt man ſich hier von einem neuen 
Akt der Juſtiz des Bey, deſſen Details Ihre Leſer intereſſiren 
werden. Ein Araber erſcheint eines Tages im Palaſt des Bey 
und überbringt, eingewickelt in die Falten ſeines Burnus, ein 
Packet. Er verlangt, bei Sr. Hoheit vorgelaſſen zu werden. 
Ibm allein will er den Inhalt des Packets zeigen. Auf fofor- 
tige Anfrage bei dem Fürſten erhält der Araber Audienz, öffnet 
fein Packet und zeigt zwei friſch abgeſchnittene Menſchenköpfe. 
„Herr“, ruft er aus, „dieſe beiden Köpfe ſind die meiner Frau 
und eines Mannes, den ich bei ihr im heimlichen Verkehr ge 
troffen habe. Ich habe mir Recht verſchafft und komme fetzt, 
mich Deinem Urtheil zu unterwerfen.“ — „Fürchte nichts, ich 
verzeihe dir“, antwortete der Bey, „aber du wirſt dieſe beiden 
Köpfe abgefondert begraben.“ 


Der Werth und die hohe Bedeutung der Kochkunſt iſt AU“, 
Zeiten und bei allen Voͤlkern anerkannt worden. So weit die Gesch 
zurückreicht, überall finden wir, den Kulturzuftänden der Mille 
entſprechend, Spuren einer Zubereitung der Speiſen, ja es i 
und der Gebrauch des Feuers bei wilden Voͤlkerſtaͤmmen ein Bi 
daß ſie nicht auf der niedrigſten Stufe geiſtiger Entwickelung 
geblieben find, Die Geſchichte der Kochkunſt lehrt uns, daß e 
zwei Motiven entſprungen, daß das eine die Urſache der Ent 
derſelben iſt, das andere die urſache ihrer Ausbildung; Beide bei 
ſich gegenſeitig und müffen deshalb innig verknüpft fein. Bezeich 
wir das eine als das Materielle, Inſtinktmaͤßige, wo es gilt nf 
natürliche Bedürfniß der Nahrung zu befriedigen, fo dürfen wit 10 
zweiten den Namen eines geiſtigen geben, jene iſt die proſaische 4 
die ideale Seite der Kochkunſt. Von den Bacchanalien des claſſ. 
Alterthums bis zu den modernen Zweckeſſen, überall finden win 
Beſtreben des menſchlichen Erfindungsgeiftes, den inſtinktiven Nahr 
trieb zu einer Quelle hoben Genuſſes zu machen, und verbehlen d 
wir nicht, fo ſehr wir uns auch verſucht fühlen, über die Einfalt 
Eſau zu ſpötteln, daß die lächelnde Ausſicht auf Befriedigung 
A eine große moraliſche Gewalt auszuüben 

ande iſt. 

Die Natur hat den der Verfeinerung und Ausbildung hoͤchſt fl 
Geſchmackſinn mit den anderen Sinnen in den Menſchen gelegt, ni" 
er uns das Leben verſchoͤnern helfe. Der Geſchmack iſt ein Kune 
wie der des Geruchs, auf das Organ des einen iſt die Kochkunſ 
das des andern die Kunſt des Parfuͤmeurs berechnet. Wie dcn c 
nur die Form empfindet, für die Bewegung des Formloſen dai 
keinen Sinn hat, ſo ſchmeckt auch die Zunge nur das Solide im re 
die Form des räumlich Eßbaren ift es gleichſam, welche die 7 
baftigteit beſtimmt. Wie das Ohr alle Empfindung für das 4 
Formloſe, für die Schwingungen des atmosphaͤriſchen Medium i 
die Eindrüde der Form hingegen unvernommen an ihm vorüberg hn 
ſo hat die Naſe nur Empfaͤnglichkeit für die Impreſſionen, bie fo g 
das Medium der Luft auf fie geſchehen. Ein Körper iſt nur I zu 
riechbar, als eine eigene Geruchsatmosphaͤre ihn umgiebt. Der Aue 
— . Theile und die Art ihrer Bewegung iſt's, die den 8 50 

men. 0 


Lokales und Provinzielles. 


Danzig. Als Erweiterung des Artikels in No. 164 d. Bl. 
„Der Handarbeitsunterricht in Töchterſchulen“ iſt uns 
aus der Provinz nachſtehender Aufſatz zugekommen: 


Der weibliche Handarbeitsunterricht. 

Mit freudigem 8 und innigem Danke gegen den geehrten 
Verfaſſer, welcher ſich der Bearbeitung eines ſo wichtigen Gegenſtandes 
unterzog, hat Referent den Artikel in Nro. 164 d. B. „Der Hand⸗ 
arbeitsunterricht in Toͤchterſchulen“ gelefen, und kann nur dem 
gerechten Wunſche beiſtimmen, daß dieſer Disciplin, ihrer allgemeinen 
Wichtigkeit wegen, durch erweiterte und mehr elementar ⸗ methodifche 
Handhabung eine größere Beachtung als bis dahin zu Theil werde. 
Unfere beiderſeitigen Wuͤnſche werden aber immer nur „pia dlesideria“ 
verbleiben, ſo lange nicht competenter Seits Hand ans Werk gelegt 
wird. — Der geehrte Verfaſſer ſpricht aber ausſchließlich nur von 
„Toöchterſchulen im engern Sinne“, es ſcheint ihm alſo eine 
umfangreichere Reform auch nur in Bezug auf dieſe als wünſchens⸗ 
werth. Gerade das „Nothwendigſte“, die durchgängige Behandlung 
des „Handarbeitsunterrichts“ in den „Landſchulen“, iſt in jenem Artikel 
ganz außer Acht gelaſſen, während doch gerade die Schülerinnen 
dergleichen Anſtalten dieſes Lehrgegenſtandes am Meiſten beduͤrfen. 
Sonder Zweifel find es die Bewohner des Landes, welche rüͤckſichtlich 
ihrer finanziellen Lage, und anderſeits hinſichts der die Kleider ruinirenden 
körperlichen Arbeiten einer erweiterten Fertigkeit in der „Reparatur“ 
bend thigt find, und wäre es wohl zu wünſchen, wenn die Redensart: 
„daß der Bauer nicht immer neu, wohl aber ganz gekleidet ſei“, ſich 
in ihrer wahren Bedeutung bewahrte. Aber leider! Betrachtet man 
die meiſten gewoͤhnlichen Dorfarbeiter in ihren buntfarbig geflickten 
Werktags⸗Kleldern, fo glaubt man nicht einen cultivirten Menſchen zu 
ſehen, der in einem Lande lebt, wo es ſicherlich an Bildungsanſtalten 
nicht mangelt. Es ſind auch bereits in unſerer Provinz achtungswerthe 
Männer von Fach aufgetreten, die ſich für den „weiblichen Handarbeits⸗ 
unterricht“ lebhaft intereſſirten. Bei feinen Schulreviſionen pflegte der 
verſtorbene Biſchof Dr. Sedlag die Mädchen gewoͤhnlich zuerſt zu 
fragen: „ob fie auch ſchon ein Paar Strümpfe geſtopft hätten.“ Ebenfo 
erinnert ſich Referent mit vielem Vergnügen nach einer, durch den ver⸗ 


\ 

* i 10 
tauglicher zu machen, von jeber ſehen wir Pflanzen- und Fa 
möglichft zweckmäßig verbunden, wo die Kultur auf eine höhere 2 


zu wahlen, aber der Wiſſenſchaft Wel 


uf 


ſtorbenen Domherrn und vieljährigen Schulinſpektor Roſſolkiewiczz 
aus Danzig abgehaltenen Prufung, Dieſer erfahrene Schulmann äußerte 
in ſeinem allbekannten Humor nach Beſichtigung der ausgelegten Hand⸗ 
arbeiten, unter denen ſich unter Anderm auch ein zierlich ausgebeſſertes 
Hemde und ein Paar geſtopfte Strümpfe befanden, daß er das Maaß 
der Madchenbildung nur nach der Sauberkeit der „Flickerei“ beurteile, 
und fügte dann ſcherzhaft das Spruchelchen hinzu: „Flicken und Stopfen, 
läßt die Geldbörfe propfen!“ Nach dergleichen Leußerungen kann man 
die gewiß billige Forderung ſtellen, daß der beregte Lehrgegenſtand 
auf jedem Dorfſchul⸗Lektionsplane mit einigen Stunden wochentlich 
bedacht wäre. Der Einwand nun, daß ſich hieraus für jede Dorfſchule 
die Anſtellung einer beſondern Lehrerin bedingen, dieſes aber für die 
betheiligten Bewohner eine doppelte Laſt bewirken müßte, iſt nichtig. 
Von der Frau eines jeden Lehrers darf vorausgeſetzt werden, daß ſie in 
den Handarbeiten eine gewiſſe Routine beſitzt, welche fie geeignet macht, 
den erwähnten Unterricht zu extheilen. Sonach würde das fpärliche 
Einkommen des Lehrers nicht nur durch freiwillige Beiträge der Eltern, 
ſondern auch durch Remunerationen der reſp. Behörden. erhöht werden, 
und jo der Satz: „ihm iſt wohl, und uns iſt beſſer“ feiner Verwirk⸗ 
lichung bedeutend naͤher gebracht werden. 1 


— Se. Maj. der König kat, wie die „Pr. C.“ meldet, 
das von den Ständen des Kreiſes Straßburg, im Regierungs⸗ 
beuck Morienwerder, entworfene und auf dem Kreittage vom 
9. April d, J. vollzogene Statut einer Kreis-Sparkaſſe beſtätigt. 


Warſchau, 28. Juli. In den letzten Tagen brachten die 
hießgen Zeitungen wieder ein Anzahl Begnadigungen politiſcher 
Verbannter und Verurtheilter. 11 bisher in Frankreich und 
England anſäſſig geweſenen Emigranten und 48 nach Sibirien 
Verwieſenen wurde die Rückkehr in das Königreich Polen ge» 


Buchner (Kraft und Stoff) Begriff und Weſen der Seel 


Die Chemie und Phyſiologie haben der Kochkunſt durch geft 
der Grundfäge der Ernährung eine wiſſenſchaftliche Grundlage A 
und wenn auch dadurch die ausgezeichneten Rezepte der franze 
Kuͤche nicht eine Geſchmacksverbeſſerung erfahren, fo vermögen 
Wiſſenſchaften doch treffliche Winke für Erhaltung der Gefund heit 
dem Genuſſe und für Vermeidung ſchleichender Krankheiten an * 
zu geben. Wenn die Wiſſenſchaft diejenigen Stoffe kennen un 1 
zur Erhaltung erforderlich find, wenn fie die relativen Verhältuiſſh 
welchen dieſe Stoffe in den Nahrungsmitteln enthalten ſind, * 5 
fo iſt die Beurtheilung leicht, welche Auswahl von Speifen zu w. 
iſt. unterrichtet uns die Wiſſenſchaft von den Veranderungen, giant 
die Nahrungsmittel beim Sieden, Braten, und wie die Operg 
der Kochkunſt alle heißen mögen, erleiden, ‚fo wird unfer Speth 
ſtets diejenigen Gerichte enthalten, welche, zweckmäßig zubereiten sp 
wiffenfhaftlihen Grumdfägen dem individuellen Verdauungsverm 
und dem koͤrperlichen Zuſtande am angemeſſenſten ſind. „ bee 

Auf dem Wege der Wiſſenſchaft wird man von nun an, in, 
Ideale der Kochkunſt nachſtreben, das unfern Küchen vorſchweb eh ud! 
find fie nur einigermaßen von der großen Bedeutung derselbe unſel 
und von 9 darüber, welchen großen Einfluß fie a 


Wohl ausübt, gie 
dem Liebig mit der Fackel der Chemie voranſchreiten „rin 
eine ſtaunenswerthe zu. ei Thatſachen die Din 
Prozeſſe der Ernaäbrung klar gemacht, nachdem Moleſchott in ig 
vortrefflichen Schrift; „Ueber die Nahrungsmittel“ die zweckma ah 
Zuſammenſtellung der Speiſen gelehrt, nachdem er die tor grdach 
Zug autägticher Beſchränetheit verrathende en a 


ſpießbürgerlichen 
des Kuͤchenzettels geloͤſt, die regelmäßige Wiederkehr der Schutt 
beftimmten Tagen als eine Quelle der den freieren Schwung des prigf 

unmerklich aber um fo gefährlicher nieberdrüdenden Phlliſterbe ge 
befeitigt, nachdem er nachgewiefen, daß unbeugfame Nageln Hp 
des Ledens ſich mit keinerlei Art von Genialität verträgt, geg 
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‚ 3 der Zuſammenſetzung des Körpers den Erklärungsgrund für alle 


N einungen des Seelenlebens gefunden und dargethan, daß die 
Havenmaterie die Traͤgerin des Geiſtes im Organismus ſei, nachdem 
ogt bewieſen, daß ſogar unſer Denken mit dem, was wir eſſen und 
a in fo innigem Zuſammenhange ftehe, daß wir hoffen dürfen, 
unf bem Speifezettel am Mittage mindeſtens die Nachmittagsgedanken 
an ter Tiſchgenoſſen zu ergründen, werden die Hausfrauen aus den 
f führten Schriften lernen, daß die Küche mehr iſt, als eine Anſtalt 
8 Dergängliche Sinnesgenüffe, daß fie eben fo gebunden iſt durch die 
di bungen der Natur, wie es die Künfte find, daß fie eben fo wie 
eben as Gebiet des Schönen zu betreten vermag, weil der Geſchmack 
gi ut feine Aeſthetik hat, wie die übrigen Sinne und feine naturs 
des Befriedigung eben ſo wie die jener die angenehme Empfindung 
han tönen erregt. Wie ſonderbar es auch klingen mag, wir dürfen 
ten, die Küche kocht und bereitet nicht blos Speiſen für den 

fe kocht auch Gedanken für das Hirn. „Die Speiſen bereiten 
di bac, bemerkt Moleſchott, „das Blut nährt Nerven und Hirn, 
tigkeit des Hirns iſt der Gedanke.“ Wie mancher verwirrte 


ru ſerer Blauſtruͤmpfe gehen aus ſchlechten und unnatürlichen 
ihre Kuh mitteln bervor! Darum mag die Hausfrau ſtolz fein auf 
die WI wenn ſie innig vertraut iſt mit den Grundſaͤtzen einer auf 
und Tllenſchaft ſich ftügenden Kochkunſt, durch fie vermag fie Gedanken 
inpuar aten zu zaubern und in die Geſchicke der Menſchen ebenſowobl 
greifen wie der Mann in ſeiner Sphaͤre. (Schluß folgt.) 


Vermiſchtes. 


„ 
Yorsem Eine intereſſante Heſchichte, die in dem Badeorte Langenau 
ne erzählt Dr. Waxmann folgendermaßen: „Die zu Karlsbad 
alen dich verſtorbene preußiſche Hofſchauſpielerin Edwing Viereck 
langen 9 im Sommer des Jabres 1849 in dem kleinen Kurort Nieder. 
Bedeu lin der Graffchaft Glatz), welcher durch feine Stahlquelle einige 
angehören erlangt hat. Sie traf dort mit einer der hohen Ariſtokratie 
Gründen 10 e zuſammen, gegen welche fie aus mir unbekannten 
gehörigen bir erbittert war. In einem der Beſitzerin des Badehauſes 
nung statt, zarten, unter mehreren anweſenden Frauen fand dieſe Begeg⸗ 
Mit einem Cel welcher Fräul. Viereck im Andlid jener Dame plöglich 
derffel. Ich ce zu Boden ſank und bewußtlos in epileptiſche Kraͤmpfe 
ki beft c überzeugte mich vollkommen, daß dieſe Krämpfe in Wahr⸗ 
und anden, wie ich überhaupt ihre ſchon damals tieferſchütterte 
8 weſter zu erkennen viele Gelegenheit hatte. Ihre auch anweſende 
ages 180 entſetzt darüber, verfiel in Starrkrampf. Dann erlitt ein 
1 8 kenmarkleidendes Fräulein darüber die heftigſten Bruſtkraͤmpfe; 
Nacken weithin ſchallender Krampfhuſten traf das Ohr einer gleich⸗ 
von di enmarkleidenden Dame, welche im Zimmer eines hundert Schritt 
wender Scene entfernten Hauſes auf dem Sopha lag und, von dem 
Seftan 96 ganz eigenthümlichen Ton jenes Huſtens erſchreckt, von den 
wehen Convulſionen ergriffen wurde, unter denen fie urplötzlich in 
waben n heftigen Huſten ausbrach. In einem Zeitraum von 14 Minuten 
dachten verſchiedenen Punkten an 30 Frauen und Madchen von den 
wotde Anartigften Krampfformen und in verſchiedenem Grade befallen 
aue ih — Nach Ausſagen verſchiedener Aerzte kommen dergleichen 
daß vie ars in Kliniken und Krantenhäufern vor, und iſt daher zu rathen, 


— auen ſich bei ſolchen Vorkommniſſen ſofort entfernen. 


1 Meteo rologiſche Beobachtungen. 
a Sr etvatorium der Königlichen Navigationsfchule zu Danzig. 


An diefen Beobachtungen benußten Instrumente befinden ſich u 
Fuß Engl. über dem mittleren Waſſerſtande der Aena n 
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Handel und Gewerbe. 


bezogen. 


155 een Görſenverkäufe zu Danzig vom 31. Juli. 
20 fi fl. 50 len; 134 —35pf. l. 625. 645 bis fl. 600, 132pf. fl. 625, 


Hart Waben f. fl. 550; 7 Laſt 125—26pf. Roggen fl. (4); 


ulanoifch, und ausländiſche Fonds ⸗Courſe. 
— Berlin, den 30. Juli 1857. Br. brief Geld 


— 


1 Freiw. EA Brief eld Poſenſche Pfandbr. 4 — 99 
— u 43 100, 100 Weſtyr. do. 31 813 Six 
do. 3 100 100 Pomm. Kentenbr. 4 921 — 
1 — 1% 1003 100 Poſenſche Rentenbr, | 4 915 9 

de. v. 1886 4% 100 0% | Preufiäche do. 71.81 

N = 4 — 100 Pr. Be. Aath.⸗Sch. 2 153 152 

dr. Schuldſche 94 — Frledrichsd'or — 1101 1377 
1 Sch. d. Jene 36 84 84 And. Goldm. a5 Kb. — 101 91 
On Med. sd Pola. Schag-Obuig. 4 — 83 
den bee s f lbs: 151 de. Get 1. 4% 5 O 15 
am. de lee 3 — 83“ de. Pfdbr. I. S.⸗R. 4/911 — 

0 51 861/ — do. Part. 300 Fl. 44 = 67 1 


Ange kommene Fremde. 
Am 31. Juli. 
Im Engliſchen Haufe: 

Fr. v. Röder n. Fam. a. Rothſcheben. Lieut. a. D. Hr. v. Röder 
a. Breslau. Fr. Gutsbeſitzerin Reimer n. Frl. Tochter u. Hr. Volon⸗ 
tair Reimer a. Przechowo. Hr. Rentier Steffens a. Berlin. Die 
Herren Kaufleute Dr. Cegielch n. Fam. a. Poſen, Jackſort a. England, 
Löck a. Stettin, Cohn a. Berlin, Baumann a. Warſchau, Glaſer u. 
Senius a. Leipzig u. Schwartz a. Mühlhauſen u. Hr. Opt. Pohl a. Poſen. 

Schmelzer's Hotel: 
Die Herren Kreisrichter Liebſcher u. Kantor Jabtonski a. Oletzko. 
Die Herren Kaufleute Frank a. Chemnitz, Haagel u. Neugaſſ a. Frankfurt 
a. M., Schmaling, Stern, n. Gemalin, u. Hoffmann a. Berlin u. Adler 
a. Memel. Die Herren Gymnaſiallehrer Dr. Krzyzanowski, Dr. An⸗ 
drzejewski u. Dr. Bronikowski n. 3 Eleven a. Oſtrowo. Hr. Kitter- 
gutsbeſitzer Schlichting a. Vorsfelde u. Hr. Gutsbeſitzer Powinida a. Labiſch. 

Hotel de Berlin: 

Hr. Landſchaftsrath u. Rittergutsbeſitzer v. Jackowski a. Gr.⸗ 
Jablau. Fr. Landſchaftsraͤthin Kratz n. Tochter a. Wintershagen bei 
Stolp. Hr. Referendarius Kratz a. Stolp. Hr. Rittergutsbeſitzer 
v. Tucholka a. Bolau u. die Herren Kaufleute Schwartz a. Pr. Star⸗ 
gardt, Winkelmann a. Berlin, Eiſenheim a. Schweinfurth, Kniep a. 
Riga u. Cohn a. Warſchau. 

Reichhold's Hotel: 

Die Herren Kaufmann u. Gerbermſtr. Bottliger a. Freiſtadt.“ Hr. 
Kaufmann Wierſchinski a. Thorn u. Hr. Rentier Hoffmann a. Briefen, 
Hotel de Tdorn: 

Hr. Fabrikant Voſſ a. Marienwerder. Hr. Gutsbeſitzer Kautz 


a. Gr.⸗Klintſch. Hr. Kaufmann Laͤtki a. Barmen u. Hr. Bauführer 
Schmidt a Königsberg. 


Für den erblindeten SOjährigen Veteran 
in Allenſtein find wiederum bei uns eingegangen: 
Von v. Z., Kreis Stolp, mit den Worten: „Ein erblindeter 
Veteran aus den Kriegsjahren von 1806 — 7 überſendet ſeinem 
Leidens geſährten in Allenſteib 5 Thlr.“ — Von Hrn. Wacht⸗ 
meiſter G. Bonaker 10 Sgr., Frau Wwe. J. D. 10 Sgr.; 
im Ganzen 41 Thlr. 10 Sgr. Fernere Gaben nimmt mit 
Dank entgegen die Redaction des Danziger Dampfboots. 


FFF 
2 Kölniſches Waſſer von dem älteſten E. 
28 Deſtillirer Johann Anton Tarina, zur Stadt 2:3 
Mailand, Hochſtraße No. 129 in Köln, iſt 85 
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13 t in bekannter und ganz vorzüglicher Qua⸗ 


lität zu bekommen bei S. u U ut h, u 


a 14 5 0 Ser, — — 5 
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F LKunſt⸗Anzeige. BIN 

Lindmüller's Zauber - Theater. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzigs und umgegend die ergebene 
Anzeige, daß ich während des Dominiks in der auf dem Holzmarkt dazu 
erbauten großen und aufs Prachtvollſte eingerichteten Bude taͤglich zwei 
Vorſtellungen zu geben die Ehre haben werde. 


Heute Sonnabend, d. I. Muguft, Beginn der Borftellungen. 
„ AaunptWGorſtenung: s uhr Abends. 
onntag, den 2. Lcuguſt: Erſte Vorftellung Abends 6 uhr. 
* A x Zweite Vorftellung Abends 8 Uhr. 
% Es find weder Koſten noch Mühe geſchrut, und hoffe ich dem 
Publikum ſtets einen genußreichen Abend zu . A 
Billet⸗Berkauf in der Conditorei des Herrn Grentende 
auf dem Langenmarkt, Weinhandlung des Herrn Roͤſch — * 
Schnuͤffelmarkt, Herrn Jantzen auf dem Holzmarkt, 1 
Herrn Papke in der Matzkauſchengaſſe. Erſter Plat gr. 
Zweiter Platz 4 Sgr. n 
ern der Kaffe: Erſter Platz 7% Sgr. Zweiter 
Gallerie 2%, Sgr. Kinder unter 10 Jahren zahlen auf dem erſten und 
zweiten Plat die Hälfte, 
Um gütigen Zuſpruch bittet 


e 


Lindmüller, 
Magiſch⸗phyſikatiſcher Künſtler. 


Wunder der Optik aus Paris 


5 i 
ind dem geehrten Publikum während des Dominiks in 
u eingerichteten Bude zur gefälligen Anſicht aufgeſtellt. 
Bude iſt geöffnet von Morgens 10 uhr bis Abends 10 uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr. 
Herrmann Lindmüller- 


dem 
Die 


716 
.... .... 


5 Fünftes Preußiſches Sängerfeſt. f 
5 2 Die Buchhandlung von S. uhnth, Langenmarkt Nr. 10., nimmt Ber- 


ſſung, als ſo eben in neuen Auflagen eingegangen, zu empfehlen: 


SS: Freut Euch des Lebens! — Taſchen⸗Liederbuch für das deutſche Volk! 
2 Eine ausgewählte Sammlung von 367 der beliebteſten und bekannteſten Volks-, Studenten-, Jäger 
3. Soldaten, Liebes-, Trink-, Wander, Opern: und Geſellſchaftslieder. 16te vermehrte u. verb. Auflage; 


gebunden, Preis 7½ Sgr. . 

2 Allerneueſtes deutſches Weſtentaſchen ⸗eiederbuch. Go ſte berm. ecufl. 150 ber 

h ! neueften und ſchönſten Lieder enthaltend. Geheftet. Preis 2½ Sgr. 1 

5 Die Texte der bekannteren Lieder ſind in dieſen Büchern vollſtändig enthalten. 1 

Wii 8 8 8 88 0 
Des Königl. Preuß. Kreis - Phyſikus 


Dr. KoCEs 


kryſtalliſirte 


Kräuter⸗Bonbons 


werden unverändert in Originalſchachteln zu 5 und 10 Sgr. verkauft. 


Dieſe aus den vorzüglichſt geeigneten Kraͤuter und Pflanzen Säften mit einem Theile des 
reinften Zuckerktyſtaus zur Conſiſtenz gebrachten Dr. Koch'ſchen Kräuter Bonbons unter- 
ſcheiden fh wie durch die anerkennendſten Begutachtungen feſtgeſtellt = nicht nur durch ihre 
wahrhaft woblthuenden Eigenſchaften ſehr vortheilhaft von den häufig angeprieſenen ſogenannten 
Bruſttheezeltchen, Päte pectoral ꝛc., fondern fie zeichnen ſich vor dieſen Erzeugniſſen noch beſonders 
dadurch aus, daß ſie von den Verdauungsorganen leicht ertragen werden, und ſelbſt bei längerem 
Gebrauche keinerlei Magenbeſchwerden, weder Saure noch Verſchleimung erzeugen oder binterlaſſen. 


Einziges Depot für Danzig bei W. F. Burau, 
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zu vermeiden, iſt gend 
zu beachten, daß DE 
Koch’stryfalift 
Kräuter - Bon 
bons nur in | 10 
liche Schachteln gepaß 
find, deren weisse 

mitbraunerScht 
gedruckte Etiquetts de 
obenstehen 
Siegel führın. 


Die Buchhandlung von S. Lruhuth, Langenmarkt Nr. 10., empfiehlt, 
4 als jedem Danzig beſuchenden Fremden unentbehrlich: 


1 Danzig und ſeine Umgebungen. 
12 


Von Dr. Gotthilf Löschin. 


Die Gambrinus- Pianoforte-Fabrik. 160 | 
Ein geehrtes Publi y die 
Halle re — e lade ur mera | 


Ketterhager or 3. | Ergebenst zur gefälligen Besichtigung der von mir nach © 
ir 4 ie Theil — m = rm 2 
n v ten ernem Gerippe) ein, v 
Ben Besen Sa | Im Mares de ug, l. e . 
a „ . ause des Hrn. B. Kabus au 
deren Getränken und guten habe. Auch sind daselbst Instrumente in Flügel- u 
Speiſen bei freundlicher Tafel- Form vorräthig, die ich aur genciglen Auf, 
201 ſchneller Bedienung. hierdurch ergebenst empfehle. Hugo Siegen 
SGG eee eleaeeed aa!!! ]§ĩX49«]]9ꝗg⅕dꝗ᷑⁊ꝙ(k 7 
3 2 1 r 2 7 L hör 
Geſchäftslocal befindet ſich von jetzt ab ur weiteren Verpachtung des mir in Pieckel Zuge 100 
| I Kr 1105 Fb Nr. 14, ſondern Sunde. 5 3 Gaſthauſes, „Zum Wine an n 
gaſſe Nr. 97, Ecke der Matzkauſchen Gaffe, 9 welches die zum 17. Dezember c. von Herrn Hennig 10 
f 


1171 
zu nehmen. kiglic be me an ne j 
ir empfehlen unſer vollſtaͤndiges Lager von Gyps ; > zuleben. 

5 W figuren in allen möglichen Sorten zu den 9 Pieckels Fähre. Th. gro 
6 Preiſen. So wie jede —ꝛ ( 4 9 Zimmermeiſter. 

Auch den Verkauf von gebranntem Gyps. F 
6 Gebr. Lucignani. 1 Penſions . Quittungen aller Art / 
*. I ſind vo 


2 rr eee rraͤthig in der Buchdruckerel von Naltdin Groenind, 
| AN 
Die Fest-Ordnung für das Fünfte Preussische Sängerfest, bt 


1 * 


mungen und Anweisungen für die Sänger“, ist fur 1 Sgr. käuflich in der 
Buchdruckerei von Edwin Groening, Langgasse 35, Hofgebäude. 


Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


